
Die KN Kieferorthopädie Nachrichten sind das monatlich erscheinende Nachrichtenformat für Fachzahnärzte für Kiefer-
orthopädie. Im Vordergrund der aktuellen Berichterstattung steht neben standespolitischen Themen, die Fachinformation 
sowie die Information über kieferorthopädische Fortbildung auf hohem internationalen Niveau.
Kieferorthopädinnen und Kieferorthopäden aus der ganzen Welt schreiben für ihre Kollegen. In leicht lesbarer Form erhält 
der Praktiker zudem einen schnellen Überblick über aktuelle Trends und Innovationen sowie über berufs- und gesundheits-
politische Fragestellungen. Nach dem Prinzip „vom Spezialisten für den Spezialisten“ bereichert die KN Kieferorthopädie 
Nachrichten die wissenschaftliche Fachberichterstattung und trägt so maßgeblich zur Erfolgssicherung der gesamten 
Branche bei.
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Längst ist DentalMonitoring 
noch nicht in aller Munde – 
im eigentlichen Wortsinn. Im 
übertragenen Sinn hingegen 

zumindest auf dem besten Wege 
dahin. Denn langsam, aber unauf­
hörlich erreicht die KI die Kiefer­
orthopädie, ob wir es nun gutheißen 
oder nicht. Wir gewöhnen uns allzu 
gerne an kleine Helferlein, die uns 

lästige Routineaufgaben abnehmen. 
Wollen wir lieber mit Bleistift und Folie 
das Fernröntgenseitenbild durch­
zeich nen, unsere Zeit der Analyse 
ei nes dreidimensionalen virtuellen 
Pa tientenclons widmen oder eine KI 
nach atypischen Unregelmäßigkeiten 
im Diagnose material suchen lassen? 
Denn wer hat keinen Respekt vor der 
Datenfülle eines DVT oder MRT?

Die beste Lösung ist, alles zu ken ­ 
nen und das im Einzelfall Beste zu 
 nutzen, ganz zum Wohle unserer 
Pa tienten. Vor diesem Hintergrund 
möchte ich meine Perspektive als 
Enthusiast digitaler Workflows auf 
DentalMonitoring darstellen.
Erstmalig ist mir DentalMonitoring 
(DM) als Aussteller bei der EOS 2017 
in Montreux aufgefallen. Damals – 
noch ohne Scanbox (Abb. 1) – er­
schien mir die Anwendung hölzern 
und kaum alltagstauglich. Es war 
Jahr eins digitaler Workflows in 
unserer Praxis. Mit unserem DVT 
waren wir in der Lage, Gipsmodelle 
im haptischen Biss zu scannen. 
Außer der Archivierung hatten wir 
drei Programme zur Produktion 
von Inhouse­Alignern.
Da wir zu DM auf Abstand blieben, 
dürfen wir uns heute sicherlich nicht 
zur Gruppe der Innovatoren im Sinne 
eines „Produktezyklus“ (Abb. 2) zäh­
len. „Dank“ COVID­19 kamen wir An­
fang 2020 dann aber auf die harte 
Tour zum Einsatz des Produkts. Aus 
Sorge vor einem harten Lockdown 

und dem Kontrollverlust über unsere 
Therapieverläufe. Am 27.3.2020, 
11.52 Uhr, noch während einer Pro­
duktdemo, starteten wir unser ers­
tes Monitoring, worauf in den fol­
genden Wochen Dutzende folgten. 
Zwei unvergessene Zoom­Meetings 

DentalMonitoring: Die Kieferorthopädie 
im Zeitalter der künstlichen Intelligenz
Ein Erfahrungsbericht von Dr. Joachim Weber.
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• pflegt Zähne & Zahnfleisch
• hellt Zähne sichtbar auf 
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Abb. 1: DM CEO Philippe Salah zeigt Bilder aus der Entwicklungszeit des Start­ups.

Bestmögliche Lingualbehand­
lungen mit optimalen Ergeb­
nissen zu ermöglichen, war 
und ist für Prof. Dr. Dr. h.c. Dirk 

Wiechmann stets das oberste Ziel. Mit 

viel Handarbeit, größter Sorgfalt und 
einem einzigartigen Gespür für Details 
geht der Experte seit vielen Jahren zu 
Werke, damit Anwender des von ihm 
entwickelten und fortlaufend optimier­
ten WIN Bracketsystems dieses Ziel 
im Praxisalltag erreichen. Alljährlich 
wird zum großen Erfahrungsaustausch 
eingeladen, um Therapieansätze sowie 
aktuelle Ergebnisse aus Wissenschaft 
und Klinik zu diskutieren und den einen 
oder anderen Kniff voneinander zu ler­
nen – so auch beim 10. WIN Anwender­
treffen. 

Kurs für Zahnmedizini-
sche Fachangestellte

Wie immer fand am Freitagnachmit­
tag der das Event einleitende Kurs für

Große Resonanz beim WIN 
Anwendertreffen 
Rund 700 Kieferorthopäden, Weiterbildungsassistenten und 
Zahnmedizinische Fachangestellte folgten der Einladung zum 
zehnten deutschen und internationalen Erfahrungsaustausch 
rund um den klinischen Einsatz der WIN Apparatur. Im Fokus 
des am 2. und 3. Juni in Frankfurt am Main stattgefundenen 
Events stand neben praxisrelevanten Konzepten zur Steigerung 
der Effizienz und Ergebnisqualität von Lingualbehandlungen die 
Weltpremiere des neuen selbstligierenden WIN V-SL-Brackets.

 Seite 22

Aktuelles

Hybride Behand-
lungsmodelle
Dr. Alexander Gebhardt präsentiert 
einen Fall, in dem er eine komplexe 
Korrektur in kürzester Zeit mit Brackets 
und Alignern erfolgreich durchführte.

Wissenschaft & Praxis  Seite 12

Abrechnungs- 
vorsprung
Die Rechtsanwälte Michael Zach und 
Rüdiger Gedigk erläutern die medizin-
historische Entwicklung sowie aktu-
elle rechtliche Aspekte der Aligner-
behandlung. 

Wirtschaft & Recht  Seite 16

Gelungene  
Fortsetzung 
ABZ-ZR übertrifft auf dem zweiten SEA 
LOVE KFO Kongress alle Erwartungen. 

Veranstaltungen  Seite 18

Kurz notiert

71,1
Prozent ist der Frauenanteil an den 
zahnmedizinischen Fakultäten in 
Deutschland im Jahr 2021. (Quelle: 
BZB – Bayerisches Zahnärzteblatt)

1.275
Millionen wurden im Jahr 2021 für 
Kieferorthopädie ausgegeben. Das 
entspricht 7,8 Prozent der Gesamt-
ausgaben für zahnmedizinische Be-
handlungen. (Quellen: BZÄK, KZBV) 
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Mit dem Pasin-Pin® System kann sehr einfach ein Mesial-, oder Distalslider nur mit 
einem 1,1 mm Runddraht angefertigt werden. Der Führungsbogen kann direkt in den 
Slot des Pins gelegt und stabil mit einer verschraubbaren Kappe befestigt werden. 
Die Kopplungsmöglichkeit des Pasin-Pin® Systems zwischen Implantat und Ver-
ankerungsapparatur ist nicht systemgebunden und bietet dem Behandler maximale 
Behandlungsfreiheit. Das Pasin-Pin® System kann als Slider-Apparatur mesiali-
sieren und distalisieren. Alternativ kann der Pasin- Pin® auch mit einer GNE-Schraube 
zur transversalen Dehnung oder TMA-Feder zur Einstellung verlagerter Eckzähne 
gekoppelt werden. Dafür sind keine Schweißprozesse notwendig.

NEU – Die digitale Bohrschablone
Für eine einfache, präzise und sichere Insertion der 
Pasin-Pins bieten wir eine digital konstruierte 
Bohrschablone an.

BBC Orthotec GmbH
info@bbc-orthotec.de · www.bbc-orthotec.de

Als Fachkraft in der Zahnheilkunde müssen Sie sich 
bei der Behandlung Ihrer Patienten mitunter aben-
teuerlich verbiegen. Mit Score Sattelhocker stehen 
Ihnen die besten Möglichkeiten offen, um Ihre Ar-
beit gut und schonend zu verrichten.
Studien zeigen, dass 70 Prozent der Zahnpflegefach-
kräfte regelmäßig Schmerzen im Rücken empfinden.* 
Der Grund ist klar: Zahnpflegefachkräfte müssen 
sich bei ihrer Arbeit häufig teils abenteuerlich verren-
ken. Dies führt zu mehr – und oft statischen – Muskel-
verspannungen und zusätzlichen Druck auf die emp-
findlichen Teile der Rücken- und Nackenwirbel.
Mit unseren ergonomischen Sitzlösungen – vom 
Sattelstuhl bis zum Bürostuhl – unterstützt Korr 
Dental Sie, damit Sie gesund und angenehm arbei-
ten können. So haben Sie noch Energie am Ende 
jedes Arbeitstages und Sie können ohne Beschwer-
den aufgrund einer schlechten Arbeitshaltung Ihren 
wohlverdienten Ruhestand antreten.

Gut sitzen heißt, aktiv und aufrecht zu sitzen. 
Sitzen Sie aufrecht in einer aktiven Sitzhaltung: die 
Brust nach vorne und mit kleinstmöglicher Belas-
tung der Muskeln. Dann stellen Sie den Zahnarzt-
stuhl auf die richtige Höhe ein. Nehmen Sie eine ent-
spannte Haltung an, wobei Sie so gerade wie möglich 
auf den Arbeitsbereich schauen. Kippen Sie optional 
den Kopf des Patienten, um direkte Sicht zu erhalten.

Arbeiten Sie dynamisch. 
Vermeiden Sie, zu lange in der gleichen angespann-
ten Haltung zu arbeiten. Versuchen Sie, sich wäh-
rend der Behandlung möglichst viel zu bewegen 
und auch zu entspannen.

Stehen Sie auch einmal auf! 
Vermeiden Sie langes Sitzen und versuchen Sie, 
während der Arbeit regelmäßig aufzustehen und 
sich zu bewegen. Tipp! Holen Sie Ihre Patienten 
selbst aus dem Wartezimmer und stellen Sie Ihren 
Computer-Arbeitsplatz auf Standniveau.

Halten Sie sich fit. 
Stärken Sie Ihre Muskeln, indem Sie regelmäßig 
Sport treiben oder sich anderweitig viel bewegen. 
Das ermöglicht es Ihnen, länger eine gesunde Kör-
perhaltung einzunehmen und belastete Muskel-
gruppen schneller wieder zu entlasten.

Mehr Informationen zu Sattelhockern der Marke Score fin-
den Sie auf unserer Website: www.korr-dental.de, gerne 
unterbreiten wir Ihnen ein unverbindliches Angebot.

*  Holzgreve, F.: Gesundheitliche Risikofaktoren der 
Berufsbilder Zahnarzt/Zahnärztin und Zahnmedizi-
nische Fachangestellte. Erschienen in: Zentralblatt 
für Arbeitsmedizin, Arbeitsschutz und Ergonomie, 
Ausgabe 4/2022. 

Korr Dental Geräte Technik 
info@korr-dental.de
www.korr-dental.de 

Eine Schraube für alle Fälle – 
Das Pasin-Pin® System

Das Pasin-Pin® System von BBC-Orthotec bietet 
maximale Flexibilität ohne zusätzliche Abutments.

Sit healthy, work comfortable
Angenehmeres Arbeiten dank ergonomischen Sitzlösungen.
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Sie ist mit digitalen Technologien 
aufgewachsen und gilt als an-
spruchsvoll sowie flexibel: Die 
Rede ist von der Generation Z, der-
zeit häufig in kieferorthopädischen 
Fachpraxen anzutreffen. Wer sie 
zu begeistern weiß, darf sich über 
eine hohe Kooperationsbereitschaft
freuen. Die dafür geeigneten Tools 
und Apparaturen bietet 3M – der-
zeit im Paket-Angebot*.
Bei den Apparaturen handelt es 
sich um Brackets aus Metall und 
Keramik, die sich je nach Look und 
Laune individualisieren lassen. Da-
für stehen 3M AlastiK Easy-to-Tie 
Ligaturen in vielen Farben zur Ver-
fügung.

Keramik: Heute unauffällig, 
morgen knallig
Wer es – zumindest manchmal – 
unauffällig mag, setzt auf 3M Clarity
Advanced Keramikbrackets. Sie sind
transparent sowie farbbeständig und passen sich an die in-
dividuelle Zahnfarbe dauerhaft hervorragend an. Mit trans-
parenten Ligaturen ausgestattet, fügen sie sich absolut un-
auffällig in das Gesamtbild ein. In Zeiten, in denen Farbe ins 
Spiel kommen soll, können bunte Ligaturen passend zur Laune, 
der Kleidung oder auch den Accessoires gewählt werden.

Metall: Stets an den eigenen Style angepasst
Die 3M AlastiK Easy-to-Tie Ligaturen eignen sich auch dafür, 
3M Victory Series Low Profile Metallbrackets einen eigenen 
Look zu verleihen. Die Mini-Brackets überzeugen durch eine 
präzise Passung und bieten die volle Kontrolle über Torque- 
und Angulationswerte – für vorhersagbare Ergebnisse.

Kombinieren und stylen
Die Keramik- und Metallbrackets 
lassen sich auch hervorragend 
kombinieren. Zum Testen der Er-
folgskombi empfiehlt sich das ak-
tuelle Paket-Angebot, bestehend 
aus je fünf Fällen Clarity Advanced 
(Oberkiefer) und Victory Series 
Low Profile Brackets (Unterkiefer) 
mit 3M APC Flash-Free Adhäsivvor-
beschichtung sowie zehn Packun-
gen 3M AlastiK Easy-to-Tie Ligatu-
ren. Wer unter: engage.3m.com/
teenagerpromo_de seine Kontakt-
daten angibt, erhält kostenlos einen 
Down load-Link zum beliebten On-
linemarketing-Toolkit mit Tipps und 
Vorlagen für die richtige Anspra-
che der Generation Z.

*  Dieses Angebot ist gültig bis 31.8.2023. Es beinhaltet 50 Ke-
ramikbrackets und 50 Metallbrackets sowie 1.000 Ligaturen. 
Das Angebot ist nicht mit anderen Aktionen kombinierbar und 
einmal pro Kieferorthopäde bestellbar.

3M Oral Care • rtschamler@mmm.com • www.3M.de 

Die Apparatur passend zum Look
3M Angebotsaktion: Brackets mit farbigen Ligaturen.

3M

Angebotsaktion
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Ausgabe 4/2022. 

Korr Dental Geräte Technik 
info@korr-dental.de
www.korr-dental.de 

Abb. 1: Das Pasin-Pin® System kann vielfältig eingesetzt werden und bietet 
maximale Flexibilität. (Bilder: © BBC-Orthotec GmbH) 

Für eine einfache, präzise und sichere Insertion der Dental Sie, damit Sie gesund und angenehm arbei-
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NEUIGKEITEN

Die Bundesregierung hat mit dem GKV-Finanzstabili-
sierungsgesetz im November letzten Jahres die Mittel 
für zahnärztliche Leistungen ab 2023 durch eine strikte 
Budgetierung begrenzt. 
Um auf die Folgen dieser Politik aufmerksam zu ma-
chen, hat die Kassenzahnärztliche Bundesvereinigung 
(KZBV) gemeinsam mit den Kassenzahnärztlichen 
Vereinigungen der Länder, der Bundeszahnärztekam-
mer, den Länderzahnärztekammern und zahnärztli-
chen Verbänden die bundesweite Kampagne „Zähne 
zeigen“ gestartet. Alle Patienten sowie Zahnarztpraxen 
werden zum Protest aufgerufen.

Laut Martin Hendges, 
Vorsitzender des Vor-
stands der KZBV, wur-
den trotz der Erfolge 

der Prävention in der 
zahnärztlichen Versorgung 

die Mittel für zahnärztliche 
Leistungen durch strikte Bud-

getierung begrenzt. Dies hat 

schwerwiegende Auswirkungen auf 
die neue präventionsorientierte 
Parodontitistherapie, und letzt-
endlich sind die Patienten die 
Verlierer. Die KZBV fordert die 
Rücknahme dieser unverant-

wortlichen Budgetierung. Die 
Kampagne soll dazu dienen, 
gemeinsam gegen diese 
Politik anzukämpfen.

Die Kampagne nutzt die Website 
zaehnezeigen.info als zentrale Platt-
form, auf der sich Patienten sowie 
Praxismitarbeiter über die Folgen des 

GKV-Finanzstabilisierungsgesetzes informieren kön-
nen. Darüber hinaus werden sie aufgefordert, sich di-
rekt an ihre regionalen Abgeordneten und politischen 
Entscheidungsträger auf Landes- und Bundesebene 
zu wenden, um auf die negativen Auswirkungen der 
Kostendämpfungspolitik auf die Patientenversorgung 
hinzuweisen.

Quelle: KZBV

Nachhaltigkeit ist in der Mitte der 
Gesellschaft und damit auch in der 
Dentalbranche spürbar angekom-
men. Auf der 40. Internationalen 
Dental-Schau im März 2023 war 
dieser Trend deutlich erkennbar. 
Die Produktion von Dentalproduk-
ten wird immer nachhaltiger, Praxen
und Labore optimieren ihre Work-
flows und auch umweltbewusste 
Rahmenbedingungen in Produk-
tionsprozessen gewinnen an Be-
deutung. 
Erstmals ruft die Initiative DIE 
GRÜNE PRAXIS den GREEN DENTAL 
AWARD 2023 aus. Zahnarztpraxen, 
KFO-Praxen und Dentallabore 
können ihre nachhaltigen Produkt-
ideen, ihre Service- und Logistik-
lösungen ab dem 1. Mai bei der Ini-
tiative einreichen. Für die Bewertung 
ist eine hochkarätig besetzte Jury 
verantwortlich. Die Verleihung des 
Preises findet am 13. und 14. Okto-
ber 2023 während der Fachdental 
Südwest in Stuttgart statt.

Gemeinsam den Wandel 
vorantreiben
Die Auszeichnung von (Fach-)Zahn-
arztpraxen und Dentallaboren für 
nachhaltige Produktideen soll ins-
pirieren, Diskussionen anregen und 
ein gesteigertes Bewusstsein im 
Dentalmarkt schaffen. Dabei ist 
und bleibt das Ziel der Initiative DIE 
GRÜNE PRAXIS, gemeinsam den 
notwendigen Wandel voranzutrei-
ben. „Zum Ausbau unserer Nach-
haltigkeitsplattform setzen wir nicht 
nur auf die Zusammenarbeit von 
Unternehmen, (Fach-)Zahnarztpra-
xen, Dentallaboren und Depots, 
sondern vertrauen auch auf die 
Kooperation mit Verbänden und 
der Standespolitik“, so Lars Kroupa, 
Initiator der Initiative DIE GRÜNE 
PRAXIS.

Über die Initiative 
DIE GRÜNE PRAXIS
Mit dem Preis und dem Qualitäts-
siegel zeichnet die Initiative DIE 

GRÜNE PRAXIS seit 2021 Zahnarzt-
praxen aus, die sich umweltbewusst 
und der Nachhaltigkeit verpflichtet 
zeigen. Schirmherr der Initiative ist 

Prof. Dr. Stefan Zimmer (Universität 
Witten/Herdecke). Unterstützt wird 
die Initiative von den Founding- 
Partnern BFS health finance, CGM 
Dentalsysteme, CURE, denttabs, 
Dürr Dental, enretec, minilu, Quint-

essenz Publishing, Straumann Group, 
TePe und W&H sowie den Partnern 
AkkreDidakt, Aktion Zahnfreund-
lich, Dr. QEN, DENTCYC, Natch, BIO 
AKADEMIE Birgit Schlee, The Hum-
ble Co., USTOMED und Wawibox.

Mehr Informationen rund um die 
Initiative DIE GRÜNE PRAXIS, die 
Auszeichnungen, Ideen für mehr 
Nachhaltigkeit in der Zahnarztpraxis 
und Informationsmaterial gibt es 
auf der Internetseite www.grüne-
praxis.com oder bei den Founding-
Partnern des Qualitätssiegels.

Zahnarztpraxen, KFO-Praxen und 
Dentallabore können ihre nachhal-
tigen Produktideen, ihre Service- 
und Logistiklösungen ab dem 1. Mai 
bei der Initiative unter bewerbung@
gruene-praxis.de einreichen.

Quelle: WHITE & WHITE 

„Zähne zeigen“ 
Kampagne der KZBV mobilisiert Patienten und Praxen.

GREEN DENTAL AWARD 2023 
auf der Fachdental 

Südwest
Umweltbewusstsein wird im Rahmen 
der Branchenmesse ausgezeichnet.

DENTAL 
DEALS. 
WEITERBLÄTTERN 
UND ORDENTLICH 
GELD SPAREN.
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Laut Martin Hendges, 
Vorsitzender des Vor-
stands der KZBV, wur-
den trotz der Erfolge 

der Prävention in der 
zahnärztlichen Versorgung 

die Mittel für zahnärztliche 
Leistungen durch strikte Bud-

getierung begrenzt. Dies hat 

schwerwiegende Auswirkungen auf 
die neue präventionsorientierte 
Parodontitistherapie, und letzt-
endlich sind die Patienten die 
Verlierer. Die KZBV fordert die 
Rücknahme dieser unverant-

wortlichen Budgetierung. Die 
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In unserer Praxis stellte sich im April 2021 ein 
24-jähriger männlicher Patient mit einer kom-
plexen Fehlstellungssituation vor. Es bestand 
eine Kiefergelenkproblematik mit tiefem Biss 
und Abrasionen der retroklinierten Zähne 11 und 
12. Zudem lag ein Kopfbiss mit Tendenz zum 
Scherbiss der Zähne 24 und 34 vor. Die Zähne 13, 
14, 23, 24 und 33 wiesen wegen der Fehlstellung 
bereits starke Abrasionen auf. Zur Korrektur ge-
eignet gewesen wäre eine reine Bracket-Be-
handlung, der Patient wünschte sich jedoch 
eine unauffällige Korrektur mit Alignern. Die 
Möglichkeit einer anschließenden prothetischen
Versorgung des Zapfenzahns 22 wurde von 
ihm in Betracht gezogen. Im Zuge eines aus-
führlichen Beratungsgesprächs mit Erstellung 
der diagnostischen Unterlagen für die Therapie-
planung wurden dem Patienten die Behand-
lungsoptionen erläutert. Er entschied sich für 
den Weg der hybriden Behandlung mit Brackets 
und SureSmile® Alignern von Dentsply Sirona. 
Wir starteten die Behandlung am 8. April 2021 
mit dem selbstligierenden Bracket-System 
Experience mini der Firma GC Orthodontics. 
Auf diese Weise wollten wir eine schnelle Biss-
hebung erwirken und die Neigung der Front-

zähne, die Rotationen und die Aufrichtung der 
Zähne korrigieren. Als Bogen setzten wir zu-
nächst je einen .014� Sentalloy-Bogen von 
Dentsply Sirona Orthodontics im Ober- und 
Unterkiefer ein. Nach vier Wochen wechselten 
wir auf .018� Sentalloy-Bögen. Sentalloy- Bögen 
setzen wir gerne ein, weil sie eine sanfte, kon-
tinuierliche Kraft ausüben und damit die paro-
dontale Belastung minimieren. 

Aligner-Therapie mit deut licher 
Reduktion der Anzahl an 
Schienen und Attachments 

Nach nur acht Wochen konnten wir die Brackets 
entfernen. In derselben Sitzung fertigten wir 
einen Intraoralscan mit Primescan (Dentsply 
Sirona) für die Planung der Behandlung mit 
SureSmile® an und versorgten den Patienten bis 
zur Fertigstellung der ersten Aligner mit Reten-
tionsschienen. Bei der Therapieplanung zeig-
ten sich die Vorteile der hybriden Behandlung 
in diesem konkreten Fall: Im Unterschied zu 
ei ner reinen Aligner-Behandlung benötigten wir 
dank initialer Korrektur mit Brackets im Ober-
kiefer sieben Schienen weniger (27 statt 34), 
im Unterkiefer waren es sogar neun weniger 
(17 statt 26). Außerdem ließ sich die Anzahl der 

Attachments reduzieren: Statt 13 waren es nur 
sechs. 
Bereits zwei Tage später konnten wir die At-
tachments kleben und die im eigenen Labor ge-
fertigten Aligner einsetzen. Nach acht Wochen 
erfolgte der erste Kontrolltermin, um sicherzu-

stellen, dass der Patient mit den Alignern zu-
rechtkommt und die vorgesehenen Tragezeiten 
von mindestens 22 Stunden täglich einhält. In 
Folge kam der Patient zu drei Zwischenkontrol-
len, bevor wir die Behandlung am 8. Septem-
ber 2022 abschlossen und die Attachments 
entfernten. Insgesamt hat die kieferorthopä di-
sche Behandlung dieses Patienten – inklusive 
achtwöchiger Vorbehandlung mit Brackets – 
16 Monate gedauert, und damit so lange wie 
geplant. Sowohl Patient als auch Behandler 
sind mit dem Ergebnis zufrieden. Die protheti-
sche Versorgung des Zapfenzahnes 22 wird 
vom Patienten aufgrund des zufriedenstellen-
den Ergebnisses aktuell nicht als notwendig 
erachtet, bleibt jedoch als Option offen. 

Diskussion 

Die Hybrid-Behandlung mit Brackets und 
SureSmile® Alignern von Dentsply Sirona erwies 
sich als optimaler Kompromiss für Patient und 
Behandler. Für den Patienten, weil sich die Be-
handlungszeit im Vergleich zu einer Therapie 
ausschließlich mit Alignern verkürzen ließ – für 
den Behandler, da das gewünschte Ergebnis 
erreicht wurde. Wegen der reduzierten Anzahl 
an Attachments war die Anwendung der Aligner 
für den Patienten einfach, die Mundhygiene 
wegen der kurzen Tragedauer der Brackets nur 
vorübergehend erschwert. Für den Kieferortho-
päden ist diese Form der Behandlung etwas 
aufwen diger, da es zwei Phasen gibt. Aber die 
Bewegungen, die sich mit Alignern allein schwe-
rer bewältigen lassen, wurden initial durch die 
Bracket-Be handlung erreicht.

Abb. 9: MB in situ mit Powerchain zum 
Lückenschluss. Abb. 10: Zustand nach 
Abschluss der Behandlung mit Brackets 
und vor Setzen der Attachments.

Abb. 11: Seitenansicht nach Abschluss 
der Behandlung mit Alignern. Abb. 12:
Frontalansicht nach Abschluss der Be-
handlung. Abb. 13: Finale Situation nach
der hybriden Behandlung. Abb. 14: Lä-
cheln des Patienten nach Abschluss 
der Behandlung. 

(Fotos: © Dr. Alexander Gebhardt)

Dr. Alexander Gebhardt
alexander.gebhardt@gmx.de
www.docgebhardt.de

„Bei der Therapieplanung zeigten sich die Vorteile 
der hybriden Behandlung in diesem konkreten Fall: 
Im Unterschied zu einer reinen Aligner-Behandlung 
benötigten wir dank initialer Korrektur mit Brackets im 
Oberkiefer sieben Schienen weniger (27 statt 34), im 
Unterkiefer waren es sogar neun weniger (17 statt 26).“
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Erfahrungsbericht 

In unserer Praxis sind wir auf funk tionelle sowie 
ästhetisch hochwertige Zahnkorrekturen mit-
hilfe der Lingualtechnik und/oder von Alignern 
spezialisiert. In der Regel kommen Aligner für 
die Korrektur von geringfügigen Malokklusio-
nen zum Einsatz, denn die Therapiemöglichkei-
ten sind bei den meisten Systemen begrenzt. 
Wünschen sich Personen mit komplexeren Fehl-
stellungen der Angle-Klassen II und III eine unauf-
fällige und gleichzeitig effiziente Korrektur, set-
zen wir auf eine Kombination verschiedener Lö-
sungen. Ein etabliertes System, welches uns alle 
Behandlungsoptionen ermöglicht, ist SureSmile® 

von Dentsply Sirona. Wir können damit sowohl 
ausschließlich mit Alignern arbeiten, in der Ver-
sion SureSmile® Ortho und Advanced aber auch 
von Anfang an Brackets mit einplanen. Als Op-
tion stehen auch Transfertrays für das indirekte 
Bonding zur Verfügung. 

Die Effizienz von 
zwei Systemen optimal nutzen 

Diese hybride Form der Behandlung erlaubt 
Zahnbewegungen, die mit Alignern entweder 
allein nicht optimal zu bewältigen wären oder 
unverhältnismäßig mehr Aligner und Attach-
ments benötigen würden. Und je mehr Aligner, 
umso größer die Wahrscheinlichkeit, ein Re-
finement vornehmen zu müssen. Dann wären 
weitere Aligner zum Nacharbeiten nötig und 
die Behandlungszeit würde sich verlängern. 
Zudem bedeuten mehr Attachments meist 
auch eine Minderung der Ästhetik und einen 
schlechteren Tragekomfort, denn die Aligner 
lassen sich im Alltag schwerer herausnehmen 
und wieder einsetzen. Kombiniert man hinge-
gen Aligner- und Bracket-Therapie, kann man 
die Effizienz beider Systeme nutzen.  
Ein weiterer Vorteil von SureSmile® ist, dass das 
System eine ganzheitliche Therapieplanung er-

möglicht, in die sowohl 2D- als auch 3D-Rönt-
gendaten miteinbezogen werden können. Ich 
kann die Planung vorab erstellen und dadurch 
den Umfang der Bewegungen sehen, wodurch 
sich der Behandlungsaufwand und auch die 
Anzahl der Aligner sowie der benötigten Attach-
ments bereits vor Therapiebeginn einschätzen 
lassen. Dies und die 3D-Visualisierung in der 
Software unterstützen eine optimale Patien-
tenberatung. Dabei lässt sich abklären, ob das 
geplante Ergebnis den Vorstellungen des Pa-
tienten entspricht. 

Kontrolle bleibt stets 
beim Behandler 

Inwieweit die verschiedenen Leistungen von 
SureSmile® im weiteren Behandlungsverlauf ge-
nutzt werden, bleibt mir als Behandler selbst 
überlassen. Eine Möglichkeit ist die Full Ser-
vice-Option. Dabei unterstützt SureSmile® bei 
jedem Schritt von der Planung bis zur Herstel-
lung der Aligner und der Attachment Transfer-
Schienen (Template-Schienen). Alternativ kön-
nen auch nur Teile des Gesamtprozesses aus-
gewählt werden, etwa nur die Planung oder nur 
die Herstellung. Der Fall kann natürlich auch kom-
plett selbstständig umgesetzt werden. Darüber 
hinaus stehen dem Behandler mit SureSmile® 

hilfreiche Anwendungen zur Verfügung, wie 
beispielsweise Diagnose-Tools, Smile Design 
oder die digitale Positionierung von Brackets. 
Was für uns auch wichtig ist: Der Workflow mit 
SureSmile® lässt sich ganz einfach in unsere 
Praxis integrieren. Die Software ist cloudbasiert 
und erfordert keine lokale Installation. Darüber 
hinaus akzeptiert das SureSmile® Digital Lab 
Daten aller gängigen intraoralen Scanner. 

SureSmile® Aligner und Brackets: 
Hybride Behandlung komplexer Fehlstellungen
Ein Erfahrungsbericht von Dr. Alexander Gebhardt.

Den Wunsch nach einer unauffälligen, praktisch „unsichtbaren“ Zahnkorrektur haben viele Menschen mit einer Zahnfehlstellung. 
Eine moderne Aligner-Therapie erfüllt diese hohen Erwartungen und ist heute in der Lage, auch komplexere Fehlstellungen zu 
korrigieren. Dabei gilt es jedoch, den Aufwand abzuwägen. Je nach Befund können viele Schienen und damit viel Zeit nötig 
werden, um das gewünschte Ergebnis zu erzielen. Des Weiteren steigt die Wahrscheinlichkeit eines benötigten Refinements mit 
der Anzahl der verwendeten Aligner deutlich. Dies führt unweigerlich zu einer Verlängerung der Behandlungszeit. Eine Lösung 
stellen hybride Behandlungsmodelle dar. Dr. Alexander Gebhardt aus Bad Wildungen stellt einen Fall vor, in dem mit einer Kombi-
nation aus Brackets und SureSmile® Alignern von Dentsply Sirona eine komplexe Korrektur in kurzer Zeit gelungen ist. 

Abb. 1: Klinische Ausgangssituation mit 
retroklinierter OK/UK-Front. Abb. 2: OPG
(unauffälliger Befund mit regelrecht aus-
gebildeter Wurzel des Zapfenzahnes 22; 
karies- und füllungsfreies Gebiss).

Abb. 3: Ausgangssituation frontal mit 
tiefem Biss und Abrasionen der retro-
klinierten Zähne 11 und 12. Abb. 4: Aus-
gangssituation OK mit starken Abrasio-
nen der bukkoinzisalen Flächen der 
Zähne 13 und 23 sowie des bukkalen 
Höckers Zahn 14. Abb. 5: Ausgangssitu-
ation UK. Abb. 6: Neutralokklusion mit 
retroklinierter Front. Abb. 7: Klinische 
Ausgangssituation mit tiefem Biss, Ab-
rasionen der Inzisalkanten, Lücken so-
wie Zapfenzahn 22. Abb. 8: Neutral-
okklusion mit Rotation der Zähne 23/24, 
Kopfbiss mit Scherbisstendenz 24; Zap-
fenzahn 22, retroklinierte Front.
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tung unterstützt ein Flyer mit Text und 
QR-Code, der zu einem Video führt, in 
dem ein Avatar die Behandlungsmög-
lichkeit mehrsprachig erläutert. Aller-
dings gelte hier wie bei allen digitalen 
Tools in der KFO: „Es wird Ihnen nicht 
erspart bleiben, selbst nochmal drüber 
zu gehen, zu kontrollieren und Korrek-
turen vorzunehmen.“
Wie die digitale Kieferorthopädie sich 
dann in Euro und Cent niederschlägt, 
war das Thema von Abrechnungs-
expertin Heike Herrmann aus Köln. Sie 
stellte das aktuelle Urteil des LG Stutt-
gart vor, das sich mit der Abrechnung 
digitaler Leistungen in der KFO-Praxis 
auseinandersetzte und gab Tipps zur 
Handhabung. Ebenfalls Management, 
allerdings in Sachen Personal, stand 
anschließend mit Sylke Bittner auf der 
Agenda. „Wenn KFO der einfachere Part
ist – Personalmanagement im Jahr 
2023“, so der vielsagende Titel ihres 
Vortrags. Junge Menschen der Gene-
ration Z seien einer Erhebung zufolge 
„die illoyalsten Jobber aller Zeiten.“ Sie 
seien technologieaffin, umwelt- und 
selbstbewusst, nachhaltig – aber eben 
auch wählerisch, fordernd und mit ho-
hen Ansprüchen unterwegs. „Wir kön-
nen das gut oder schlecht finden – wir 
werden uns nur darauf einstellen müs-
sen.“ Recruiting funktioniere heute 
völlig anders als noch vor fünf Jahren. 
„Die Bewerber erwarten heute Digita-
lität, unbefristete Arbeitsverträge mit 
flexiblen Arbeitszeiten, übertarifliche 
Leistungen bei Urlaub und Gehalt und Weiter-
entwicklungsmöglichkeiten.“ Darüber hinaus 
gab sie zahlreiche Tipps für eine niedrige Fluk-
tuation (von Aufmerksamkeit bis zur strikten 
Teamhygiene) oder zur wertschätzenden Reak-
tion auf eine Kündigung (vom Gegenangebot 
bis zur Freistellung). 
Eine echte Innovation konnte Gastgeber und 
ABZ-ZR-Geschäftsführer Tassilo Richter seinen 
Gästen mit dem „Factoring-Navigator“ präsentie-
ren: Eine Schnittstelle 
vom ABZ-Factoring- 
Navigator zu ivoris, 
die ganz aktuell fertig-
gestellt wurde. Was 
die Praxen davon ha-
ben? „Ein besseres 
Zahlungsmanagement 
und einen schnellerer 
Zugriff auf alle benö-
tigten Dokumente er-
möglichen eine pro-
blemlosere, flexible und 
maximal effiziente Ab-
rechnung.“ Kurz ge-
sagt: eine umfassende
Lösung für optimales 
Patientenmanagement. So habe das Kiefer-
orthopädische Kompetenzzentrum der ABZ-ZR 
seinen Anspruch als ganzheitlicher Praxispart-
ner verstanden und erneut klar unterstrichen. 
Zurück zum Fachlichen brachte die Teilnehmer 
Dr. Peter Göllner aus Bern. Mit „Die Abrasions-
theorie – Ein Erklärungsversuch für orthodon-
tische Probleme“ war sein Beitrag betitelt, der 
sich der ganzheitlichen Betrachtung des Pa-
tienten widmete und Bruxismus als Teil der Evo-
lution definierte. Überhaupt nahm die Biologie 
viel Raum in Dr. Göllners Vortrag ein, beispiels-
weise die Gesichts- und Schädelentwicklung. 
Dem Grundsatz „Form follows gravity“ folgend 
plädierte Dr. Göllner beim Frontzahntrauma 
immer für den kieferorthopädischen Lücken-
schluss. „Vitale Zähne folgen im Laufe der Jahre 
und Jahrzehnte der Graviation/Schwerkraft – 
das kann ein Implantat nicht.“

Dem Kiefergelenk, genauer der „Implementie-
rung individueller Kiefergelenkdaten in die vir-
tuelle Kieferorthopädie“, widmete sich Dr. Werner 
Schupp aus Köln. Ausführlich ging er auf Kiefer-
gelenkprobleme und deren Ursachen ein: Meis-
tens sei dies eine pathologische Gelenkposition, 
bei der der Gelenkraum irgendwo in der HIKP 
eingeengt sei. „Jedes Gelenkproblem ist immer 
auch ein Raumproblem.“ Er erläuterte seine 
„Überlegungen zur digitalen Gelenkaufzeich-

nung“ und beschrieb 
dezidiert den Behand-
lungsablauf mit in-
house produzierten 
Alignern mit integrier-
tem virtuellem Artiku-
lator. „Erst wenn die 
Okklusion mit der phy-
siologischen Kondy-
lenposition überein-
stimmt, können wir 
von einer erfolgrei-
chen KFO-Behandlung
sprechen“, sagt Dr. 
Werner Schupp. 
Die Grenzen der Alig-
ner Orthodontie zeigte 

Dr. Jörg Schwarze, ebenfalls aus Köln, auf – und 
wie sich diese im Laufe der letzten zwei Jahr-
zehnte verschoben haben. Noch 2012 attes-
tierte eine Studie, körperliche Zahnbewegun-
gen seien mittels der CAT nicht möglich. Hier sei 
man heute deutlich weiter. Heute könne nahezu 
jede Fehlstellung mit Alignern behandelt wer-
den. Wie dies in der Praxis funktioniert, erläu-
terte Dr. Schwarze anhand zahlreicher Patien-
tenbeispiele. Sein Fazit: „Durch verbesserte kli-
nische Erfahrung und Weiterentwicklung der 
CAT einschließlich der digitalen Workflows ist 
die Technik heute für nahezu alle Indikationen 
einsetzbar.“ Dr. Schwarze schloss mit dem Ap-
pell: „Die Beseitigung der Limitationen für kör-
perliche Bewegungen sollte vorrangiges Ziel 
der Wissenschaft sein.“
Den letzten Vortrag des Tages hielt Wilma 
Mildner aus Ubstadt-Weiher über „Stabiles 

und Flexibles in turbulenten Zeiten in der Kiefer-
orthopädie.“ Was vielleicht fachlich anmutete, 
war ein Beitrag zum Behandler als Unterneh-
mer. Eine klare Zielsetzung garantiere den Pra-
xis erfolg wie kaum ein anderer Faktor. „Geben 
Sie sich Zeit und Raum, diese Ziele auszuarbei-
ten und schriftlich zu fixieren – am besten los-
gelöst vom Praxisalltag.“ Auch Wilma Mildner 
sprach über die Herausforderungen moderner 
Führung. „Schenken Sie dem Team mehr Auf-
merksamkeit.“ Bei einer gemeinsamen Tasse 
Kaffee ein Stimmungsbild abzuholen, koste fünf 
Minuten, komme jedoch als Effizienz zurück. 
Nach so viel Input, den die Teilnehmer begeis-
tert aufsogen, lud der Tegernsee bei strahlen-
dem Wetter zum Durchatmen, Erholen und viel-
leicht auch zum Reflektieren des einen oder an-
deren Denkanstoßes ein, bevor der Bayerische 
Abend der ABZ-ZR startete. Ein vorzügliches 
Menü und Stimmungsmusik gaben den Rah-
men für einen unvergesslichen Abschluss die-
ses Kongresses. Sicher dürfte sein: Wer SEA 
LOVE KFO 2023 erlebt hat, wird sich SEA LOVE 
KFO 2024 definitiv nicht entgehen lassen!

Abb. 4: Sylke Bittner gab Tipps rund 
um das Personalmanagement. Abb. 5:
Tassilo Richter, Geschäftsführer der ABZ-
ZR. Abb. 6: Fachlicher Austausch in 
den Pausen. Abb. 7: Tassilo Richter mit 
Dr. Andrea Foltin. Abb. 8: Dr. Oliver Liebl 
während seines Vortrags. 

(Bilder: © Wosilat Fotografie und 
Doris Hoy-Sauer)

ABZ-ZR
kontakt@abz-zr.de
www.abz-zr.de/kfo 

„Dr. Oliver Liebl setzt bei-
spielsweise auf eine ,hybride
Beratung’: Die persönliche 
Beratung unterstützt ein 
Flyer mit Text und QR-Code, 
der zu einem Video führt, in 
dem ein Avatar die Behand-
lungsmöglichkeit mehr-
sprachig erläutert.“
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Nach der gelungenen Premiere von SEA 
LOVE KFO, dem Kongress der ABZ-ZR 
im vergangenen Jahr, waren die Erwar-
tungen hoch, und – dies sei vorweg-

genommen: Der diesjährige Kongress konnte die 
Erwartungen nicht nur erfüllen, sondern über-
treffen. Die neue Location im Althoff Seehotel 
Überfahrt, direkt am Tegernsee gelegen, trug 
hierzu ebenso bei wie das hervorragende Pro-
gramm, das Dr. Moritz Försch gemeinsam mit 
ABZ-ZR-Geschäftsführer Tassilo Richter zusam-
mengestellt hatte. 
Dies zeigte sich bereits am Vorabend des Kon-
gresses, als Technologie-Investor Frank Thelen 
in seiner Keynote die künstliche Intelligenz (KI) 
in den Mittelpunkt stellte – oder genauer „Neue 
disruptive Techniken, die unsere Welt in allen 
Bereichen in den kommenden Jahren verändern 
werden“. „Die Technologie ist die Ursache für 
unsere Herausforderung, aber auch die einzige 
Lösung“, so Frank Thelen. Das betreffe auch die 
Kieferorthopädie. Angst vor der Zukunft müsse 
man in der Kieferorthopädie dennoch nicht ha-
ben, auch wenn die Technologie das Berufsbild 
verändern werde. „Soziale Kompetenz kann auch 
die KI nicht ersetzen“, versicherte Frank Thelen. 
Dies unterstrich auch der Vorkongresskurs am 
Freitagnachmittag mit Prof. Dr. Dr. Ralf Smeets. 
Der stellvertretende Klinikdirektor und Leiter der 

Sektion Regenerative Orofaziale Medizin am UKE
hinterfragte kritisch: „Gibt es wirklich keine Ri-
sikopatienten in der KFO? Müssen wir wirklich 
nichts beachten?“ Als Mund-Kiefer-Gesichts-
chirurg warf Prof. Smeets den „Blick von außen“ 

auf die KFO – und plädierte für eine stringente 
interdisziplinäre Kommunikation. 
Beim Kongress gab sich das Who’s who der 
KFO-Referenten die Klinke in die Hand: Los ging 
es mit Dr. Andrea Foltin aus Wien, die unter dem 
Titel „You can WIN if you want“ die Vorzüge der 
Lingualtechnik und ihre Berechtigung neben der 
Alignerbehandlung herausarbeitete. 
Als Vorteile der Lingualbehandlung gegenüber 
anderen Behandlungsmöglichkeiten nannte Frau
Dr. Foltin beispielsweise die Reduktion von White 
Spots um das Fünffache im Vergleich zu her-
kömmlichen Brackets sowie die Möglichkeit 
einer äußerst präzisen Korrektur von Fehlstel-
lungen. Häufig höre sie von ergonomischen Pro-
blemen der Behandler beim Bonding. Ihr Tipp: 
„Verändern Sie die Liegeposition der Patienten 
und damit auch Ihre Sitzposition. Kippen Sie 
den Patienten leicht nach hinten – das ist mach-
bar, für 15 bis 20 Minuten. Sie machen das den 
ganzen Tag.“ Frau Dr. Foltin empfiehlt deshalb 
eine 12-Uhr- anstatt einer 8-Uhr-Position wäh-
rend der Behandlung.
Prof. Dr. Dr. Collin Jacobs aus Jena betrachtete 
die „Kieferorthopädie auf dem interdisziplinären 
Spielfeld der digitalen Zahnmedizin“ und brach 
eine Lanze für die „Individuelle Kieferortho-
pädie“. Es sei gerade das umfassende Wissen 
um die Funktion, das die Kieferorthopäden aus-
zeichne. „Das, und die Empathie für unsere Pa-
tienten – das wird keine KI ersetzen.“ Der inter-
disziplinäre Behandlungsansatz nutze unter-
schiedliche Denkansätze verschiedener Fach-
richtungen und führe zu individuellen Lösungen. 
Im Fokus einer interdisziplinären Behandlung 
stehe stets das Wohl des Patienten – und zwar 
von der Diagnostik bis zur Retention. Die Digi-
talisierung erleichtere den Austausch sowie die 
Kommunikation ungemein.
Den digitalen Workflow stellte auch Dr. Oliver 
Liebl aus Wertheim ins Zentrum seines interes-
santen Vortrags. „Wenn Sie sich fragen, wann 
Sie anfangen sollen, zu scannen – JETZT ist der 
richtige Zeitpunkt.“ In Sachen KI stehe die Kie-
ferorthopädie, aber auch die Gesamtgesellschaft, 

erst am Anfang, und dennoch sei die Angst, die 
KI würde KFO-Know-how ersetzen, unbegrün-
det. Digitale Tools könnten in der Praxis weit 
über die reine Behandlung hinaus Erleichterung 
bringen. Dr. Oliver Liebl setzt beispielsweise auf 
eine „hybride Beratung“: Die persönliche Bera-

Innovatives Programm und 
hochkarätige Referenten
ABZ-ZR widmete sich am Tegernsee der Zukunft der Kieferorthopädie.

Abb. 1: SEA LOVE KFO 2023 am schö-
nen Tegernsee. Abb. 2: Tassilo Richter 
mit Frank Thelen (rechts). Abb. 3: Prof. 
Dr. Dr. Collin Jacobs (rechts) mit dem 
wissenschaftlichen Leiter der SEA LOVE 
KFO Dr. Moritz Försch.

„Als Vorteile der Lingualbehandlung gegenüber
anderen Behandlungsmöglichkeiten nannte 
Frau Dr. Foltin beispielsweise die Reduktion von 
White Spots um das Fünffache im Vergleich zu 
herkömmlichen Brackets sowie die Möglichkeit einer
äußerst präzisen Korrektur von Fehlstellungen.“

„Die Technologie ist die Ursache für unsere 
Herausforderung, aber auch die einzige Lösung.“

(Frank Thelen)
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Postkarten auf Trägeranzeige 315 EUR pro Tausend (zzgl. Postgebühren)

Postkarten auf Titelseite 500 EUR pro Tausend (zzgl. Postgebühren)

Ausgabe RS* AS* ET* Thematik

1+2/2024 05.01. 26.01. 09.02.

3/2024 26.01. 01.03. 15.03.

4/2024 15.03. 05.04. 19.04. Vorschau AAO (03.–07.05., 
New Orleans, USA)

5/2024 19.04. 03.05. 17.05. Vorschau EOS-Kongress 
(09.–13.06., Athen, 
Griechenland)

6/2024 10.05. 07.06. 21.06. Nachbericht AA0 
(New Orleans, USA)

7+8/2024 05.07. 02.08. 16.08. Nachbericht EOS-Kongress 
(Athen, Griechenland)

9/2024 02.08. 30.08. 13.09. Vorschau DGKFO-Kongress 
(25.–28.09., Freiburg i. Br.)

10/2024 09.09. 04.10. 18.10. Nachbericht DGKFO
(Freiburg)

11/2024 18.10. 30.10. 15.11.

12/2024 08.11. 29.11. 13.12. KN Kompendium

KN im Netz

Stefan Reichardt
Business Unit Manager
+49 341 48474-222
reichardt@oemus-media.de

Lisa Heinemann
Redaktionsleitung
+49 341 48474-326
l.heinemann@oemus-media.de
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Weitere Formate auf Anfrage

eco
TS
groß

TS
klein


